u ee 


Geſetz-Sammlung 
für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


** 


(Nr. 7929.) Verordnung über die Nachverſteuerung der Waarenbeſtande in dem dem Zoll: 
vereine anzuſchließenden Theile des Gebiets der Stadt Altona. Vom 
13. Dezember 1871. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen t. 


Nachdem der Bundesrath beſchloſſen hat, daß die Zolllinie, welche gegen- 
wärtig mit der kommunalen Grenze zwiſchen Altona und Ottenſen zufammen- 
fällt, von dem Punkte an, wo die Altona⸗Kieler Eiſenbahn den Rainweg 
ſchneidet, an die Hamburg-Altonaer Verbindungsbahn vorgeſchoben und dieſer 
Bahn, unter deren Einſchließung in das Zollvereinsgebiet, mit Ueberſchreitung 
der Holſtenſtraße bis an einen Punkt in der Nähe des Bahnhofes „Schulter⸗ 
blatt“ folgen, dann von hier in nördlicher Richtung an und über den Bahren⸗ 
felderweg (kleine Gärtnerſtraße) und demmächſt längs neu anzulegender Straßen 
geführt werden ſoll, bis fie nördlich an der Altona - Kieler Chauſſee mit der 
jetzigen Zolllinie ſich wieder vereinigt, und daß die Artikel 3. bis 5. und 10. 
bis 20. des Vertrages wegen Fortdauer des Deutſchen Zoll- und Handels- 
vereins vom 8. Juli 1867. in dem hiernach dem Zollverein anzuſchließenden 
Gebietstheile der Stadt Altona mit dem 1. Januar 1872. in Wirkſamkeit treten 
ſollen, ſowie daß in dieſem Gebietstheile eine Nachſteuer unter Zugrundelegung 
des geſammten Vereinszolltarifs zu erheben if, verordnen Wir was folgt: 


i 
Alle Waaren, welche ſich am 1. Januar 1872. in dem dem Zollverein 
anzuſchließenden Theile des Gebietes der Stadt Altona befinden, unterliegen mit 
den in den $$. 2. und 3. bezeichneten Ausnahmen der Nachverſteuerung nach 
den Sätzen und Beſtimmungen des Vereinszolltarifs (Bundesgeſetzbl. für 1870. 
S. er gleichviel ob der Inhaber ein Handel- und Gewerbetreibender ift 
oder nicht. 


§. 2. 
Waaren, welche ſchon gebraucht und bisher im Beſitz des Inhabers ge- 
weſen ſind, bleiben von der Nachſteuer befreit. 
Jahrgang 1871. (Nr. 7929.) ' d Auch 


Ausgegeben zu Berlin den 22. Dezember 1871. 
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Auch ſollen die nach $. 1. der Nachſteuer unterworfenen Waaren von 
dieſer Steuer freigelaſſen werden, wenn ſie nach erfolgter vorſchriftsmäßiger 
Anmeldung bei dem Hauptzollamte zu Ottenſen binnen einer von dieſem zu 
beſtimmenden Friſt über die Zollgrenze hinausgeſchafft und, ſoweit nöthig, zu 
dem Ende einſtweilen unter Zollverſchluß geſtellt werden. 


§. 3. 
Ferner bleiben von der Nachſteuer die eigenen Waarenvorräthe befreit, 
wenn deren Geſammtmenge bei einem und demſelben Inhaber 
a) an Manufakturwaaren zuſammen „fünf und zwanzig“ Pfund, 
b) an ſonſtigen Waaren jeder Tarifnummer, beziehungsweiſe jeder Unter- 
abtheilung einer Tarifnummer „fünf und zwanzig Pfund“ 
nicht überſteigt. 

Der Inhaber größerer Mengen hat keinen Anſpruch auf Abſatz der ſonſt 
von der Nachſteuer frei gelaſſenen Quantitäten und muß das Ganze ohne Abzug 
nachverſteuern. 

$. 4. 
Zur Entrichtung der Nachſteuer iſt der Inhaber der Waare verpflichtet. 


$. 5. 

Der Inhaber nachſteuerpflichtiger Waaren hat dieſe, gleichviel, ob er fie 
in ſeinen eigenen oder in fremden Räumen aufbewahrt, ſpäteſtens bis zum 
3. Januar 1872., dieſen Tag eingeſchloſſen, bei dem Hauptzollamte zu Ottenſen 
anzumelden. Daſſelbe gilt auch von allen denjenigen Waaren, für welche auf 
Grund des F. 2. eine Befreiung von der Nachfteuer beanſprucht wird. Aus⸗ 
genommen hiervon ſind nur die eigenen Waaren des Nachſteuerpflichtigen, welche 
ſchon von demſelben gebraucht worden (F. 2.), ſowie diejenigen, deren Geſammt⸗ 
beſtände die im §. 3. angegebenen Mengen nicht überſteigen. 

Waaren, woran einem Anderen das Eigenthumsrecht zuſteht, hat der 
Inhaber, ohne Rückſicht auf deren Menge, anzumelden. 


$. 6. 

Die Anmeldung muß ſchriftlich nach dem beigefügten Muſter, unter Aus- 
füllung der Spalten 1. bis 8., geſchehen, vom Anmelder unterſchrieben und in 
zweifacher gleichlautender Ausfertigung übergeben werden. Bei jedem einzelnen 
Poſten iſt zu bemerken, ob das Gewicht brutto oder netto angegeben iſt. 


F. 7. 

Wer am 1. Januar 1872, einem Handel- oder Gewerbetreibenden bau- 
liche Räume, welche nicht Beſtandtheile oder Zubehör von deſſen Wohnung ſind, 
vermiethet, oder demſelben deren Benutzung oder Mitbenutzung geſtattet hat, iſt 
verpflichtet, hiervon binnen der im $. 5. erwähnten Friſt der ebendaſelbſt bezeich- 
neten Amtsſtelle Anzeige zu machen. 9 


u 
. 8. 


Die Beträge der zu entrichtenden Nachſteuer werden nach vorgängiger 
Reviſion von dem Hauptzollamte zu Ottenſen ermittelt und feſtgeſtellt. 


. 9. 


Die Reviſionen geſchehen unter Leitung des genannten Hauptzollamts 
durch die von demſelben hierzu angewieſenen Zollbeamten. 

Dieſen ſind die zur Nachſteuer angemeldeten Waarenvorräthe vorzuzeigen 
und nicht allein die zu deren Aufbewahrung dienenden, ſondern auch ſämmtliche 
ſonſtige bauliche Räume nachzuweiſen und auf Verlangen zu eröffnen, welche — 
wie Läden, Waarenkammern, Speicher, Keller, Bodenräume, Schuppen — zur 
Aufnahme von Waaren benutzt zu werden pflegen. 

Die Durchſuchung anderer als der vorerwähnten Räume ohne Zuſtim⸗ 
mung des Inhabers iſt den revidirenden Zollbeamten nur nach Maßgabe der im 
F. 126. des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869. in Betreff der Hausſuchungen 
im Grenzbezirk gegebenen Vorſchriften geſtattet. f 

Der Inhaber der Waare iſt verpflichtet, die zu deren Reviſion erforder 
liche Bu fofort zu beſchaffen, und die zur Verwiegung erforderlichen Geräthe 
und Behälter zur Verfügung zu ſtellen. 


$. 10. 


Bis zu dem Zeitpunkte, wo die Reviſion der nachſteuerpflichtigen Waaren 
gänzlich beendet ſein wird, dauert die Grenzbewachung und Zollerhebung von 
Seiten des Zollvereins gegen das dem letzteren anzuſchließende Gebiet fort. 

Der Zeitpunkt, von welchem an der freie Verkehr mit dem Zollverein 
eintreten kann, wird öffentlich bekannt gemacht. 


Bis zu dem gleichen Zeitpunkte unterliegt der Verkehr innerhalb des an⸗ 
zuſchließenden Gebiets außer den in den $$. 119. bis 124. des Vereinszollgeſetzes 
für den Grenzbezirk vorgeſchriebenen Kontrolen noch der Beſchränkung, daß 
Waaren, welche der Nachſteuer unterliegen, bei Strafe der Konfiskation, 


1) nach dem 1. Januar 1872. bis zu geſchehener Anmeldung aus dem 
Hauſe, in welchem dieſelben ſich befinden, und 


2) nach geſchehener Anmeldung von den in dieſer bezeichneten Lager⸗ 
räumen . 


nicht ohne Erlaubniß des Hauptzollamts zu Ottenſen entfernt werden dürfen. 


Alle vom Zollauslande kommenden eingangszollpflichtigen Waaren, welche 
vor Herſtellung des freien Verkehrs durch das anzuſchließende Gebiet nach dem 
Zollverein gebracht werden ſollen, müſſen, um über die bisherige Grenze zollfrei 
einpaſſiren zu können, dem Nebenzollamte II. zu Langenfelde mit der bei dem 
Eingangsamte an der neuen Zollgrenze erhaltenen Abfertigung unverändert zu 
geführt werden. a 

(Nr. 7929.) 19° 8.18, 


— 0 
En: 


Von der im $. 10. angeordneten Beſchränkung find ausgenommen: 

a) der gewöhnliche Kleinverkauf unter der Bedingung, daß jede verkaufte 
Menge einer an ſich nachſteuerpflichtigen Waare, vor Aushändigung der- 
ſelben, abgeſondert vom Verkäufer in ein den revidirenden Zollbeamten 
auf Verlangen vorzulegendes Verzeichniß eingetragen wird, und 

b) der Verbrauch im Haushalte des Waareninhabers. 

Auch iſt das Hauptzollamt zu Ottenſen befugt, Waarenbeſtände bis zu 
beendigter Reviſion unter Steuerverſchluß zu ſtellen und dadurch der einſeitigen 
Verfügung des Inhabers einſtweilen zu entziehen. 


$. 12. 


Die feſtgeſtellten Beträge der Nachſteuer ſind, nachdem dieſelben den Zah⸗ 
lungspflichtigen bekannt gemacht fein werden, unbeſchadet der nach §. 13. zuläſ⸗ 


ſigen Reklamation, binnen acht Tagen an das Hauptzollamt zu Ottenſen zu 


entrichten. 

Für Beträge von mehr als zwanzig Thalern« ſollen auf Antrag der 
Betheiligten angemeſſene Zahlungsfriſten bewilligt werden, vorbehaltlich der von 
dem Hauptzollamte für größere Poſten zu erfordernden Sicherheitsleiſtung. 

Für die Beitreibung rückſtändiger Nachſteuerbeträge kommt die Verordnung 
vom 22. September 1867. wegen epekutiviſcher Beitreibung der direkten und in⸗ 
direkten Steuern Seitens der Verwaltungsbehörden (Geſetz-Samml. für 1867. 
S. 1553.) zur Anwendung. 


$. 13. 


Beſchwerden über die Entſcheidungen des Hauptzollamts Ottenſen ſind 
innerhalb 14 Tagen nach Eröffnung der Entſcheidung bei dem Provinzial Steuer- 
direktor in Glückſtadt anzubringen, welcher über dieſelben endgültig befindet. 


. 14. 


Der Waareninhaber, welcher nach $$. 5. und 6. eine Anmeldung abzu⸗ 
geben hat und ſolches unterläßt, oder welcher in der abgegebenen Anmeldung 
einzelne zu deklarirende Waaren ganz verſchweigt, oder in einer Menge oder Be- 
ſchaffenheit anmeldet, die eine Verringerung der nach der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung zu entrichtenden Nachſteuer würde. zur Folge gehabt haben, oder welcher in 
anderer Weiſe eine Verkürzung des geſetzlichen Abgabenbetrages durch Täuſchung 
der Neviſionsbeamten verſucht, macht ſich der Eingangs-Zolldefraudation ſchuldig. 

Deſſelben Vergehens macht ſich ſchuldig, wer über eine nach $$. 2. oder 
11. unter Zollverſchluß geſetzte Waare eigenmächtig verfügt. 

Die Unterlaſſung der nach $. 7. von den Vermiethern u. ſ. w. der Lager⸗ 
räume zu machenden Anzeige wird nach Beſchaffenheit der Umſtände als Theil. 
nahme an der verſuchten oder vollbrachten Zolldefraudation, oder als Ordnungs⸗ 
widrigkeit geahndet. 5 

Ne 
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Andere nicht beſonders mit Strafe bedrohte Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung ſind als Ordnungswidrigkeiten mit Strafen bis zu 50 Thalern, die 
Verletzung des nach $$.2. oder 11. angelegten Verſchluſſes, ohne Beabſichtigung 
der Zolldefraudation, aber iſt nach Maßgabe des Vereins -Zollgeſetzes als Ver⸗ 
letzung des amtlichen Waarenverſchluſſes zu beſtrafen. 


$. 15. 


Uebertretungen der in dieſer Verordnung enthaltenen Vorſchriften ſind in 
dem für das Verfahren in Zollkontraventionsſachen angeordneten Wege zur Unter 
ſuchung zu ziehen. 

Die Beſtimmungen des $. 39. Alinea 3. und des $. 137. des Vereins- 
Zollgeſetzes finden bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der gegenwär⸗ 
tigen Verordnung ebenfalls Anwendung. 


$. 16. 


Lumpen und andere Abfälle zur Papierfabrikation können vom 1. Januar 
1872. an, unter Beachtung der für den Transport im Grenzbezirk beſtehenden 
Vorſchriften, ohne Entrichtung des Aus gangszolles über die bisherige Zollvereins⸗ 
grenze in das anzuſchließende Gebiet und umgekehrt verſandt werden. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 13. Dezember 1871. 


d. S0 Wilhelm. 


Camphauſen. 


(Nr. 7029) An⸗ 
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Anmel 


ER C BET 6. 

Erklärung, ob Aufbewahrungsort: 
Zahl und] Gewicht J die Angabe in 

Benennung Benennung | oder Maaß] Spalte 4. auf 1 b 
ur 8 der Kolli Ider einzelnen [Verwiegung oder { } 
2 FR (bei ver- | Kolli oder Vermefung oder“ Ger Nummer] Bau: 
Waare. packten MWaaren- nur auf 55 meinde- | des licher 
Waaren). poſten. rem Ueberſchlage] Bezirk. Hauſes. Raum. 


beruht. 


Der (die) Unterzeichnete verſicher hiermit auf Pflicht und Gewiſſen, daß ſich 
dem Zollvereine anzuſchließenden Theile des Gebiets der Stadt Altona vorhandenen 
(ihrem) Beſitze nicht befinden. 

F 3 


C. 
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dung. 


7. 8 8 10. 11. 


x Bezeichnung der * 
Erklärung / re Dr 
ob die Anmeldungſgemeldeten Quan- ww 
zur Verſteuerung ſtitäten begriffenen Reviſions⸗ Ermittelter 

oder zur Nieder- Beſtände von in- befund. Nachſteuer- Betrag. 
legung unter ländiſchen oder 
Steuerverſchluß vereinsländiſchen 

erfolgt. Waaren. Rthlr. Sgr. Pf. 


Bemerkungen. 


andere oder mehrere der in der Verordnung über die Nachverſteuerung der in dem 
Beſtände von ausländiſchen Waaren als nachſteuerpflichtig verzeichnete Waaren in feinem 
(Unterſchrift.) 


(Nr. 79297930 (Nr. 7930.) 


a 


(Nr. 7930.) Allerhöchſter Erlaß vom 13. November 1871., betreffend die Anwendung des 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 19. Oktober 1870. (Geſetz-Samml. für 1871. 
S. 91.) wegen Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und 
die Unterhaltung mehrerer Kreis-Chauſſeen im Kreiſe Marienburg, Re: 
gierungsbezirks Danzig, auf die veränderte Richtung der ad 1. und 2. 
dieſes Erlaſſes bezeichneten Straßen. 


Nice Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage genehmigt habe, daß 
die zu 1. und 2. Meines Erlaſſes vom 19. Oktober 1870. bezeichneten Chauſſeen 
im Kreiſe Marienburg, Regierungsbezirk Danzig, von der Eiſenbahnbrücke bei 
Kalthof durch Neuteich und von Neuteich nach dem Marktflecken Tiegenhof, ſtatt 
in der Richtung über Tralau und Marienau, über Tragheim und Eichwalde, 
beziehungsweiſe über Ladekopp und Orloff ausgeführt werden, beſtimme Ich 
bierdurch, daß die durch Meinen Erlaß von demſelben Tage (Geſetz⸗Samml. 
für 1871. S. 91.) dem Kreiſe Marienburg verliehenen Rechte auch auf die 
Chauſſeen in der veränderten Richtung zur Anwendung kommen ſollen. 


Dieſer Mein Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 


Berlin, den 13. November 1871. 


Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats -Miniſteriums: 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


